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• daß die ers te1~ Diesellokomotiven 
der Baureihe V 15 vom V EB Loko­
motivbau " Kar! Marx" Babels'berg 
1959 an die Deutsche Reichsbahn ge­
liefert wurden? Die V 15 ist eine 
diesel-hydraulische Verschiebeloko­
motive mit einer Motorenleistung 
von 150 PS. Die Entwicklung dieser 
Type wurde durch die Oberalterung 
der in großer Stückzahl eingesetzten 
Kleinlokomotiven (Kö) dringend er­
forderlich. Im Jahre 1960 soll die 
Motorenleistung auf IBO PS erhöht 
werden. Eine Beschr eibung erfo lgt im 
Lokarchiv in einem der nächsten 
He/te. 

• daß Japan den stärksten Eisen­
bahnverkehr der ganzen Welt aufzu­
weisen hat? Die Zahl beförderter 
Personen beträgt dort etwa 7,4 Mil­
liarden Menschen gegenüber nur 
0,4 Milliarden in den USA, obgleich 
das amerikanische Streckennetz zehn­
mal länger ist. 

• daß fünf Fähren eine der größten 
Eisenbalmfährverbindungen der Welt 
ü'ber das Kaspische Meer von Baktt 
nach Krasnowodsk herstellen wer­
den? Die Strecke um/aßt eine Länge 
von insgesamt 294 K ilomete rn. 

• daß jetzt die zweite Brücke über 
den größten Strom Chinas, den 
Jangtsekiang bei Tschungking vor­
fristig dem Verkehr übergeben wer­
den konnte? Die Bauarbeiten begcm­
nen erst im September des Jahres 
1958. 

e daß die Staatsbahnen der UdSSR 
seit 1956 bereits größere Leistungen 
vollbringen als die Bahnen der USA, 
obwohl das sowjetische Eisenbahn-
1letz nur ein Drittel des USA-Netzes 
ausmacht? Die sowjetischen Staats­
bahnen stehen damit mit ihren Per­
sonenkilometer-Leistungen an der 
Spitze aller Bahnen der Welt. 
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FACHZEITSCHRIFT F'tlR DEN MODELLEISENBAHNBAU 

UND ALLE FREUNDE DER ElSENBAHN 

Modelleisenbahner heute - Verkehrsingenieur morgen 

Die Liebe zur Modelleisenbahn hat schon manchen 
dahin geführt, sich intensiv für die Probleme des großen 
Vorbildes zu interessieren. Von da bis zu dem Wunsch, 
selbst Eisenbahner zu werden, ist es nicht mehr weit. 
Nun erschöpft sich der Verkehr durchaus nicht mit der 
Eisenbahn, insbesondere nicht mit der Reichsbahn. In 
zunehmendem Maße wird erkannt, daß auch die in den 
Werkeisenbahnen Tätigen eine interessante und für die 
weitere Entwicklung unserer sozialistischen Wirtschaft 
wichtige Aufgabe zu vollbringen haben. Daneben steht 
die Zunahme des Straßenverkehrs auch auf dem Gebiet 
des Güterverkehrs, insbesondere durch den Übergang 
des Flächenverkehrs auf die Straße. In diesem Zu­
sammenhang soll auch nicht vergessen werden, daß der 
Schiffahrt, insbesondere der Binnenschiffahrt, nach wie 
vor wichtige Aufgaben im Rahmen des Gesamttrans­
ports innerhalb der DDR zufallen. 
Unter den Hoch- und Fachschulen, die sich mit Ver­
kehrsfragen befassen, nimmt die Hochschule für Ver­
kehrswesen als erste Spezialhochschule der DDR die 
führende Stelle ein. Jeder, der sich für Verkehrsfragen 
interessiert, findet hier die Gelegenheit. sich seinen 
Neigungen entsprechend a ls Diplom-Ingenieur oder 
Diplom-Ingenieurökonom des Transport- und Nach­
richtenwesens ausbilden zu lassen. Welche Möglichkeiten 
des Studiums an der Hochschule für Verkehrswesen be­
stehen, entnehmen wir am besten folgenden Ausfüh­
rungen des Herrn Prorektor Dr. Reinhard Göttner .. 
"Vor den Werktätigen unserer Deutschen Demokrati­
schen Republik steht die ökonomische Hauptaufgabe, 
die Volksw'i rtschaft unseres Landes innerhalb weniger 
Jahre so zu entwickeln, daß die Überlegenheit der so­
zialistischen Gesellschaftsordnung in der DDR über die 
in der Westzone noch bestehende kapitalistische Ord­
nung eindeutig bewiesen wird. Die Lösung dieser Auf­
gaben stellt nicht nur den Betrieben mit industrieller 
Produktion hohe Planziele, sondern auch dem Trans­
portwesen. Um diese Ziele zu erreichen, sind viele 
qualifizierte Fachkräfte erforderlich. 
Deshalb wendet sich die Leitung der Hochschule an alle. 
jntensiv für das Studium an der Hochschule zu werben. 
Alle. die sich in der Lage fühlen, ein Hochschulstudium 
zu meistern. werden aufgerufen, sich über die Kadet·­
abteilung des Betriebes oder ihrel' Dienststelle bzw. 
über die Dil'ektion der Oberschule für das Studium zu 
bewerben. 
Die Hochschule für Verkehrswesen bildet Diplominge­
nieure und Diplomingenieurökonomen aus, und zwar 
Diplomingenieure der Fakultät Verkehrstechnik in den 
Fachrichtungen Eisenbahnmaschinentechnik, Elektrische 
Bahnen und Anlagen, Eisenbahnsichet·ungs- und Fern­
meldetechnik sowie Eisenbahnbetrieb, det· Fakultät für 
Verkehrsbauwesen in den Fachrichtungen Eisenbahn-
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' bau, S traßen- und Verkehrswasserbau sowie Diplom-
ingenieurökonomen in der Fakultät für Ingenieuröko­
nomie des Transport- und Nachrichtenwesens, wobei 
zwischen der Fachrichtung Transportwesen mi t den 
Fachgebieten Eisenbahn, Schiffahrt, Kl'aftverkehr und 
der Fachrichtung Post- und Fernmeldewesen unter­
schieden wird. In jeder dieser Fachr ichtungen dauert 
das Studium fünf Jahre, die sich a•ts neuen Studien­
semestern und einem Prüfungssemester zusammen­
setzen. 

Auch im Femstudium können innerhalb der Fachrich­
tungen Eisenbahnbetrieb und der ingenieurökonomi­
schen Fachrichtungen die gleichen akademischen Grade 
wie im Direktstudium erworben werden. Das Fern­
studium dauert sechs Jahre für die Diplomingenieur­
ökonomen oder sechseinhalb Jahre für die Diplom­
ingenieure der Fachrichtung Eisenbahnbetrieb. Es ver­
mittelt, allerdings auf anderer methodischer Grundlage, 
im wesen tlichen den gleichen Stoff wie ein Direktstu­
dium; da die Fernstudenten als erfahrene Praktiker für 
bestimmte spezielle Lehrveranstaltungen günstigere 
Voraussetzungen mitbringen a ls die Direktstudenten, 
tritt eine gewisse Verschiebung in den Proportionen des 
Unterrichtsstoffes ein. Zum Beispiel beträgt das Grund­
lagenstudium beim Direktstudium zwei Jahre und das 
Spezialstudium drei Jahre. Im Fernstudium ist das Ver­
hältnis umgekehrt, und zwar z. B. in de1· Fachrichtung 
Eisenbahnbetrieb vier Jahre Grundlagenstudium und 
zweieinhalb Jahre Spezialstudium. 

Um den Fernstudenten die Lösung ihrer Aufgaben zu 
erleichtern, werden ihnen entsprechend den gesetzlichen 
Bestimmungen Arbeitsvergünstigungen gewährt. 

En tsprechend den Empfehlungen der Regierung der 
Deutschen Demokratischen Republik sollen auch an 
unserer Hochschule das kombinierte Direktstudium und 
das kombinierte Fernstudium eingerichtet werden. Ob­
wohl zur Zeit die Diskussionen darüber noch nicht ab­
geschlossen sind, ist damit zu rechnen, daß diese neuen 
Studienformen in absehbarer Zeit für bestimmte Fach­
richtungen eingeführt werden. 

Sowohl für das Direkt- als auch das Fernstudium sind 
fachliche Eignung, nachgewiesen durch das Vorprakti­
kum bzw. praktische Tätigkeit, und das Reifezeugnis 
sowie aktive gesellschaftliche Mitarbeit beim Aufbau 
des Sozialismus in unserer Republik Bedingung. Das 
Abitur kann entweder bei der Oberschule, Abendober­
schule oder Arbeiter- und Bauernfakultät abgelegt 
worden sein. Außerdem besteht die Möglichkeit füt· die 
Bewerber ohne Reifezeugnis, über die Sonderreifeprü­
fung zum Hochschulstudium zugelassen zu werden. 
Diese kann nach e inem entsprechenden Vorbereitungs­
lehrgang über die Volkshochschule abgelegt werden. 
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Bewerber, die spätet· bei der Deutschen Reichsbahn 
eingesetzt werden, müssen außerdem die entsprechende 
körperliche Eignung nachweisen, also zur Tauglichkeits­
gruppe I oder II für den Dienst bei der Deutschen 
Reichsbahn (volle Sehschärfe, uneingeschränktes Hör­
vermögen. Farbentüchtigkeit und keine sonstigen Ge­
brechen) gehören. Die Bewerber für das Hochschulfern­
studium sollen ferner den Nachweis einer mindestens 
dreijährigen Tätigkeit im Verkehrswesen erbringen. Die 
detaillierten Bestimmungen über die Aufnahme des 
Hochschulfernstudiums können in unserem Merkblatt 
oder in der .,Verordnung über die Einrichtung des Fern­
studiums für Werktätige" (GBI. 1950, Seite 495) nach­
gelesen werden. 
Grundsätzlich werden für das Studium an der HfV Be­
werber mit Praxis und solche Bewerber, die den Ehren­
dienst bei der Nationalen Volksarmee, der Transport­
polizei, der Volkspolizei und ähnlichen staatlichen Or­
ganen abgeleistet haben, bevorzugt zugelassen. Die 
Bewerbungsuntel'lagen sollten bis 15. April 1960 bei der 
Hochschule vorliegen. 
Vor der Aufnahme des Studiums an unserer Hochschule 
muß von Bewerbern, die keine entsprechende praktische 

Tätigkeit nachweisen können, ein einjähriges Vor­
praktikum abgeleistet werden. Alle Bewerber, die ihren 
Ehrendienst in den bewaffneten Organen unserer Re­
publik versehen haben, brauchen kein Vorpraktikum zu 
durchlaufen. Für sie wird jeweils eine Sonderregelung 
hinsichtlich der Aneignung praktischer Kenntnisse ge­
schaffen." 

Es gibt manchen jungen Facharbeiter, der sich aus 
finanziellen Gründen scheut, das Hochschulstudium 
aufzunehmen, insbesondere da er im Augenblick mehr 
verdient, als ihm selbst durch die großzügige Förderung 
und Unterstützung unseres Arbeiter-und-Bauern-Staates 
gegeben werden kann. In diesem Zusammenhang muß 
erwähnt werden, daß an der HIV etwa 97 Prozent aller 
Studenten ein Stipendium erhalten, während es in der 
Westzone nur 8 Prozent sind. Man sollle jedoch bei der 
Gestaltung seiner Zukunft nicht von einem solchen 
kurzsichtigen Standpunkt ausgehen, sondern die Mög­
lichkeit ergreifen, sich eine allseitige umfassende Aus­
bildung mit Hilfe unseres Staates zu erwerben. Nur so 
kann man mithelfen, die eigene Zukunft zu verbessern 
und unserem Arbeiter-und-Bauern-Staat mit allen zur 
Verfügung s tehenden Kräften zu dienen. 

RB-MODELLE 
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sind überoll bekannt und zeichnen sich durch Güte und Preiswürdigkeit aus. 

Sie erholten HR-Modelle in HO- und Konsum-Worenhäusern oder Verkoufsstellen, sowie dem ein­
schlägigen Fochhondel. 

Wiederverkäufer können HR-Modolle ln sämtlichen Spezialverkaufsstellen des GHK lelplig, Berlin, 
Mogdeburg, Fronkfurt;O., Brandenburg und Erfurt, sowie GHG Dresden und Rostock beziehen. 

HANS RARRASCH H.-G., Halle/Saale 
Ludwig-Wuchel'ei'-Stl'afle 40 Telefon 2 3023 

Zur Messe: Petershof, I. Etoge, Stond Nr. 175 

DER MODELlEISENBAHNER 
Die Spezial-Verkaufsstelle 

Be rlin-lichtenbe rg, Einhecker Straße .C5 
(3 Minuten vom S- u. U-Bohnhof llchtenberg) 

e Erzeugnisse der HO-Spur, der TT-Spur, der S -Spur sowie 

e Einzelteile und komplette Anlagen. 

e Zubehör für alle Typen in reicher Auswahl . 

Fachlich geschulte Verkoufskröfto bodlonon und beraten Sie. 

KD N 511 M • GENOSSENSCHAFT .. liCHTENBERD 
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BERND EYONER. Brrlln 

Bauanleitung für die neuen Lichtsignale der DR 

PyK080JICTBO Anß KOHCTPYKJ.tllll U08 bi X C8eTOci>OPOß fep~l . r oc. >K . A. 

ßuilding plan for tbe new light signals or German-State-Rai lway (DR) 

Cons truction des nouveaux signaux lumineux de Ia C. F. national allemand (DR) 

Mit dem neuen Signalbuch (ausführlich in unseren 
Heften 9, 10 und II 1959 dargele~t) führte die Deutsche 
Reich'sbahn am I. April 19!19 auch ein neues Lichtsignal­
system ein. Um auch dem Modcllei~enbnhner die Mög­
lichkeit zu geben. sein Signalsystem auf den neuesten 
Stand der Technik zu bringen. soll im folgenden Beitrag 
der Bau der neuen Lich!s1gnalc in der Nenngröße 
HO beschrieben werden. 

Die neuen Lichts ignale werden mit k leinen oder großen 
Signalschirmen he1·gestell t. An dc:1 klei nen Signal­
schirmen können nur Signalbilder gezeigt werden. die 
aus einem Licht bestehen (HI I, Hl ~ . Hl 7. Hl 10. Hl 13). 
da durch den geringen Abstand der Lichter sonst leiCht 
Verwechslungen vorkommen kOnnen. nas Lichtsignal 
mit dem großen Schirm kann. wenn es mit einem Ge­
schwindigkeitsanzeiger versehen ist. alle Signalbilder 
des neuen Lichtsignals.vstems und uußerdcm das Run­
gierfahrtsignal Ra 12 (zwei weiUe nach rechts steigende 
Lichter) zeigen. Ein solches Signal wurde als Vorbild 
unseres Modells gewählt. Werden bei einem Signal 
nicht aUe Laternen benötigt, so sind statt der Doppel­
laternen nur einfache Laternen eingesetzt. die dann in 
die Mitte des Signalschirm"s rücken und auch nur eine 
kleine Schute erhalten. Wird am Geschwindigkeitsan­
zeiger nur ein Lichtslt·cifen benötigt, so entfällt der 
obere Streifen. Die Gr·öße des Schirmbleches bleibt aber 
unverändert. Auf die Zusat7..anzeiger für die Signale 
Zs 4 (Richtungsanzeiger). Zs 5 (Geschwindigkeitsanzei­
ger), Zs 6 (Frühhaltanzeiger) und Zs 7 (Gleiswechsel­
anzeiger). die im Mallstab I : 87 eine Größe \'On etwa 
5.6 X 3,5 mm hätten und k<lum betriebsfähig nachge­
bildet werden können, wurde verzichtet. In diesem Fal l 
müßte das Signal auch eine Masthöhe von Schienen­
oberkante bis Oberkante Bühne von 64 mm (5580 mm) 
sta tt 46 mm (4030 mm) haben. da die Zusatzanzeiger 
sonst in die Umgrenzung des lichten Raumes ragen 
wi.irden. 
Lichtvorsignale l!rhalten zur Unterscheidung von den 
Lichthauptsignalen die Vorsignaltafel So 3. Sie sind 
nich t mit e inem Mnstschild nuszurlisten. An einem 

Bild I Die MO· 
del/e (ler neuen 
Uclusignale der 
DeiJrschen nelchs­
bllhll in der Nenll­
grllße H O. Link~ 
'las ungestrlcllene 
Modell mir klei­
nemSignal!;Chirm 
recltts das fertige 
mir g•·oßcm Si· 
gnalulltrm. 

DK 688.727.834.3 

Lichl\·orsignal können nur die Signalbilder Hl 1. Hl 4. 
Hl 7 oder Hl 10 erscheinen. 
Doch nun zur Bauanleitung der Modelle. Die Signale 
erhalten, ähnlid1 den Lichtsignalen im Heft 5f l955 un­
serer ZeitschrHt, doppelte Schinne. um dazwischen die 
Zellonblenden schieben zu können. 
Der Bau beginnt mit der Anfertigung der Schirmbleche. 
Be im Bau mehrerer Signale ist die Anfertigung von 
Bohl'lehren fü r diese Teile zu empfehlen. Auf die Rück­
sei ten der Teile lfd. Nr. 2 und 4 werden die Lampen­
fassungen. die aus leeren Kugelschreiberminen ange­
fertigt werden können, gelölet Danach werden auf die 
Vo1·derseiten der genannten Teile die Begrenzungsdrähte 
für die Zellonblenden aufgelötet Ist dies geschehen. 
löten wir die Teile Hd. Nr. l und 2 sowie 3 und 4 zu­
sammen. Nach Anbringung der Schuten lfd. Nr. 7 bis 9 
sind die Signalschirme schon rohbaufertig. 

Be,·or ~1ls nächste Arbeit dea· Mast gebogen wird. ist 
aus 2 mm dickem Stahlblech eine Biegelehre anzu­
fertigen . Die Bohrungen am Mast. die nur einen Durch­
messer von 0.4 mm haben. werden am besten durch 
Körnerschläge hergestellt. deren Spitzen auf der Rück­
seite abzufeilen sind. Jetzt kann der Mast mit Hilfe der 
Biegevorrichtung gebogen werden. Aaschließend werden 
die Steigeisen eingelötet und zweckmäßi~ erst danach 
auf die richtige Uinge geschnitten und gebogen. Die in 
den Mast hineinragenden Teile der Steigeisen wet·den 
durch die Biegevonichtung umgebogen. Abschließend 
wird noch das Mastschild an die Teile lfd. Nr. 12 ge­
lötet. 

Nun lötet man auf den Mast den Signa lschirm mit 
Bühne und auf die Bühne das Bühnengeländer. Dieses 
darf an seinen Enden aber nicht verlötet werden, um 
die Lämpchen besser einsetzen zu können. Der Kopf 
ei ner M-3-Schraube wird nach der Zeichnung zugefeilt 
und in dem unteren Mastende e ingelötet. In die Fuß­
platte lfd. Nr. 17 werden die Löcher gebohrt und nun 
Steckstifte eingopreßt, un welche die e lektrischen Lei­
tungen gelötet werden. Ein Steckstift ist mit dem Mast 
zu verbinden. Für die Lichtleitung wird am besten 
dünner textilisolierter Spulendraht verwend,et, der zur 
Unterscheidung der Leitungen sowie zur Erhöhung der 
Festigkeit der Isolierung in farbigen Nitrolack getaucht 
werden kann. Die Leitungen wet·den nun durch die 
2.5-mm-Bohrung der Deckplatte lfd. Nr. 18 gezogen und 
Fußplatte sowie Deckplatte mit Hilfe der Muttet· lid. 
Nr. 16 an den Mast geschraubt. Als Sockel findet ein 
handelsüblicher Röhrensockel (für EL 81. ECL 81. 
ECC 82 u. a.) Ver·wendung, der mit der Anlagenplatte 
zu verschrauben ist. Das Signal kann so jederzeit leicht 
\'On der Anlage entfernt werden. 

Als nächstes wird der Geschwindigkeitsanzeiger herge­
stellt. Er besteht ebenso wie die Signalschirme aus 
zwei Schirmblechen (lfd. Nr. 21 und 22). Auf das 
Schirmblech lfd. Nr. 22 werden von hinten die Lampen­
fassungen lfd. Nr. 23 und von vorn d ie Begrenzungs­
drähte Hd. Nr. 2~ aufgelötet Die Lampen werden in 
diesem Fall seillieh eingesteckt. Abschließend wird das 
Schirmblech lfd. Nr. 21 aufgelötet, eine Seite des Ge­
schwindigkcitsanzeigers mit einer Abdeckung lfd. Nr. 25 
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Bilct 2 Das Jertfgp 
Modell Ist mit 
einem ausgedien­
tem Röhrensockel 
bestückt und twn 
zum Aufstecken 
aut die Anlage 
geeignet. 

Fotos: Pochanke 

19 H. Z:l Ztichg. Nr. 2 

versehen und die Schuten lfd. Nr. 26 angebracht. Zum 
Schluß ist der Geschwindigkeitsanzeiger a n den Signa l­
schirm zu löten. 

Jetzt können die Leitungen durch den Mast gezogen 
und die 2-V-Kleinstglühbimen der Fa. Dietzel eingesetzt 
werden. Ein Anschluß wird an die Lampen(assung, der 
andere a n die Zuleitung gelötet. Zur Speisung der 
Lämpchen ist entweder ein besonderer Tra fo erforder­
lich oder es muß fü r jedes Lämpchen ein besonderer 

, Widerstand gewickelt werden. Dieser wird mi t einet· 
verschiebbaren Schelle versehen, um etwaige Unter­
schiede in der Helligkeit der Lampen regulieren zu 
können. Diese Widerstä nde kann man leicht selbst her­
stellen. Man n immt Ket·amikröhrchen von 4,5 mm .r-r 
und umwickelt sie auf einer Länge von etwa 6 mm mit 
Konstantandraht von 0,07 mm .a. Dies entspricht etwa 
einem Widerstand von 150 bis 160 Ohm. Eine in den 
Schraubstock gespannte Handbohrmaschine leistet dabei 
gute Dienste. Die Drahtenden werden mit zwei Schellen 
aus Kupferdraht verlötet. Vorher ist aber die Oxyd­
schicht des Konstantandrahtes zu en tfernen. 
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Lfd. Anzahl Benennung 
Nr. gr. kl. Material 

Schirmblech Weißblech 
Scllirmblech mit 
BOhne Weißblech 
Sch i rmblech Weißblech 
Schirmblech mil 
Bühne Weißblech 

:; 7 ~ LnmJX>nfassung Ms-Rohr 
6 n. Bedarf B l'grenzungsdraln Cu-Draht 
7 2 2 Schute groß Welllblech 
6 I Schute klein Weißblech 
9 2 Schute für Neben-

signalla terne Weißblech 
10 Mast Weißblech 
l t Steigeisen Ms-Draht 
12 Steigelsen Ms-Draht 
13 Mastschild Weißblech 
14 BOhnen geländer St-Draht 
15 Halteschraube Ms 
IG Mu tter Ms 
17 ~-ußp l attc Pertinax 
18 Deckplatte PerHn~x 
19 Steckstift Ms 

Ms t•ncl 
20 Ste<.i<sockt•l Pcrtinax 

Zt 

22 

23 

l~ 
2ii 
26 
27 9 ~ 
28 n. Bcclnrf 
29 I t 

S<·hlrmbiedl f(ir 
Ceschwincli!{k eus-
anzeiger - Wl'ißblcch 
Schirmblech ri.l t 
Ges-chwindigkeits-
anzeiger Welßbl edl 
Lampenfas.~ung r. 
Geschwindigk eits-
anzeiger 111~-ßlech 
BegrenzunjjS>drhht Cu-Draht 
Abdeckunt: \\'l"lßblech 
Schute Weißblech 
Glühlampe 
ZC!Ionblendc Zcllon 
BicgevorricJl tun~ 
füt· Mast Stahlblech 

Rohmalle 

21 X 7 X 0.3 mm 

29 .. ; X 7 X 0,3 mm 
J3 X 7 X 0.3 mm 

21.:; X 7 X 0,3 mm 
2.8 0 i. 61!1; 
0.4 0 
9X 2 X 0.3 mm 
6 "92 X 0.3 mm 

2.;; X 2 X 0.3 mm 
55,5 X 13 X 0.3 mn1 
0.3 0 . 3.5lg 
O.:l0. ~ lg 
21 X 2 X 0.:1 mm 
0.3 0 . 70 lg 
M 3 X 10 
M3 
20 0. 2 click 
20 0 . I d ick 
1 0 . 61.<: 

hundel ~iiblit-11 
(H l<rmtakt~·) 

< 6 · .... 0.3 ll\lll 

• (; '" 0,3 nun 

7 7 X 0.2 mm 
11.4 0. 7 lg 
ü >. 4 X 0.2 mm 
11 '( 2 '< 0.2mm 
2.;; 0. 2 V 
na<:h Bedarf 

6.1 X ii X 2 mm 

Nach dem Anstrich des Signals (MHsl betongrau; 
Schirm. Bühne. Geländer. Steigeisen und Rückseile der 
Lämpchen schwarz) werden die 'lellonblenden lfd. 
Nr. 28 eingeschoben. 

Jetzt ist d!ls Signal fertiggestelll und kann an seinem 
Bestimmungsort auf der Anlage Hufgestellt werden. Es 
muH nicht immer gleich die ganze Anlage m it den 
neuen Lichtsignalen ausgerüstet werden. Auf einem 
größeren Bahnhof ka nn man beispie lsweise eine Aus­
fahrt mit betriebsfähigen L ichtsignalen ausrüsten. wäh­
rend die andere noch Formsignale besitzt. vor denen 
<Jber schon ha lbfertige oder fertige Lichtsignale stehen. 
die noch nilch beleuchtet sind und durch ein weißes 
Kreuz mit schwarzem Ra nd ungültig gemacht werden. 
Die Mastbleche sind in diesem Fall ebenfalls no<:h nicht 
anzubringen. 

Um die Blinklichter der Signale Hl 4. Hl 5. 111 6, Hl 7. 
Hl II und Hl 9 zu erzeugen, w1rd die Verwendung eines 
Blinkgebers für Kra ftfa hrzeuge empfohlen (siehe auch 
Heft 7 '58. Seite 122. Schlesiger: ,.Wa mlichtanlage für 
unt-eschrankte Bahnübergänge""). 

Zum automatischen Schalten der Signale kann man 
entweder handelsübliche Relais (z . .S. P iko) oder die im 
1-feft 7 5B. Seite 182 be~chriebenen Antriebe für Form­
~ignalc verwenden . 

Zum Schluß sei noch der Konstruktionsabteilung des 
VEB Werk für Signal- und Sicherungstechnik Berlin für 
die freundliche Untersllilzung; und Bereitstellung der 
Originalzeichnungen gedankt. 

lll!:. GONTF:H FHOMM. Erftlll 

BAUPLAN DES MONATS 

Die Lokomotive der Baureihe 1270 (ex pr S 1) 

Zu Bc; . .onn dct· adllziger JHhrt! gehöra~n clil' St·hnl•llzügc Ber­
lln-Hannover-Köln 1.u den ~chncllsten Zügen in Ocutschhmd. 
Die 255 km lanl)e Stre(•ke Berlln-Hannover wurcl~ mit Ein­
rectlnUtlg der Zwischenh"h<! ln 3 Stunden 50 Minuten zutiick­
gelegt. Das entspricht zwar nur einer Reisegeschwindigkeit von 
67.:; km h. es mußtNl abea· auf l angen Strecken wtsä<·h!ich 
Gt>!ichwlndigki!ltcn von 80 km h und mt'lu· ~l'fnhrcn wet·clen. 

Di,• rür eilest• Ztl~e verwendeten 1Bn2-Lokomotlvcn der Magclt·­
burg-Halbet·städu•r Bahn m it nur 35.:; Mp Docnstlast. reiciHen 
:ouch für die verhältnismäßl)( leichten Zilgr. nicht meht aus. 
Bei ein<'t' G esamtlast von 7ii bis ijQ Mp b<·!Mtnden sie aus 
einem Gepäckwagen. emcm Po>1 w;agcn und clr<'i P~t-sonen­
ll'lll'!Cn 1. K lnssc (ausnahmslos drriaehsij.(c \\"agen). 
Ebenso waren ehe l ß-Pet·sonenzug-Normollokomotiven der Gat-
1ung P 31 mit ihrem kleinen Trcibraddut·chmes.ser von 1730 mno 
rür die hohen Geschwlnd~kciten wenig geeignet. 
Auch die IB-Schnellzu_glokomotlvcn der Kö1n-Mindf•ncr 13ahn 
hauen für die engen Gleisbögen der BeriJnt·r Sllidtbahn mit 
;;690 mm einen zu großen festen Achsstand uncl außet·dem 
einet· w hohen Atils1ast mit t.l Mr> iluf der Laufachse. 
Man entschloß sich dahc•· <r.um Bau cJnc •· ncuen Schnellt.~­
lokomotive. det· Gauun;; S 1. DJc Gesamtanordnung wat· Im 
wesentlichen wlo die dct· P 31. Oct· Kessel mußte aber wegen 
des auf 1960 mm vergrößerten Ttv~ibmdclurchmessers auf 
2010 mm üb et· SO gelcgl wet·den und et·fuhr au"eh gegenübca· 
dem KesseL der P 31 ein ige Verbessenmgen. Oie Gegengewichte 
in den Hndstcrnen der Treib- und Kuppelach.sen wut·cten im 
Ge!':ensatz zu den b ishet· verwendeten durch Schrauben bc­
rcsU~ten G ewichten c1ngcschweJßt. und genjetet. Neu waren 
auch d!e Sllflschmierung det· Stangenlager stau der blshetigen 
Docht.schmlcrung, die Radreifen aus Tiegelstahl und dk 
Rest a t·H n!(-Strah l pumr:-~n. Der A chsstand von 4500 mm und dl<· 
lnnensteuerung nach Allan emspt·achen denen det· P 31. Nut· 
det· Z yllndercturchme"-set· wurde wieder auf das alle ~aß 
420 mm der crsum IB-Normallokomotlve gebracht. Vonvicgend 
wu~de der k egelige .Prilsmanns<:he StilOrnsteln verwendet. in 
waldreichen Gegenden aber auch ein Funkenfänger nach Bau­
an Stn.tbe aufgesetzt. 
Als Tender fand der preußlsd1e 31'12 Verwendung. der eire! in 
einem gemeinsamen Rahmen gelagetie Achsen aufwies. Auf 
ihm konnten ;; M p Knhle und 12 m:o w asset· mll.~:eftillt"t werden. 
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Di<' ea"St('J1 Lokumoti\"t'n dieset· Bnureihe Wtll"<len 1885 von l;lor­
sig gel i t:"fcn uncl brachten einen \'Ollen Errolg. Bei Versuch~·­

fahrten förclenen sie Züge mit 172 Mp auf 0 '" mit v = 83 km h 
(rcl. ö48 PSi) und 138 t aur 10 ",., mit V= 4J km h (HI. 552 PSii. 
während cliP P 31-Lokomotlven nur einer Steigung von 10 ",..-, 
Ziigc mh nur N wa 95 Mp bei V - 4;1 km ll föt'<lem konnten. Oie 
ncue.n I.Okomo1iven wurcl<·n de.,.halb besondet-s ~e1·n für lnn,:te 
SC"hnellrahrten \"eawendcl. so 7.. B. au r det• 287 km lan,;cn 
Strecke Bl'riin- Hambnrg. "ur der nuo· 111 Willenberge 7.um 
Wassernehmen ~ehaltcn wurde. 
Bis ?.Alm .Jahl'c t89.) wu,·dell 261 Stlick von dieser Lokomotive 
in Dienst !!e,tt·ih. Bei Gründung der Deuts<"hen Reichsbahn 
wurden dlc lnzwi\Cht•n nu,-gemustcnen SI-Lt>komoHven det· 
Beuiebsnumm ernn·lhe 12 7001-12 iiOO zugeteilt und erhielten 
die Gallungsbezcit'l>nun.o: S 23.1~. 

Scllr iftttmlsnach weis : 
Die Entwi<·klunt..! dN' LokonlOLI\'C. 11. a :utcl. 

(Fonsctwn;; Sehe 691 

IUnt-Sc·hllell:uylokumottl:<' rler PreußiSC'Jl('Ji sttwtsbflhn vtm 
I~X.i. Glttlllll'l s t. 

UEP. :VIODELLEISENDAHNER 3 U60 



U nter dieser Uberschrift veröffentlich­

ten wir in unserem Heft 211959 eine 

Bildseite über die Modelleisenbahn­

onloge in HO unseres Lesers Kurt lan­

ger aus Annoberg-Buchholz. Da diese 

Bilder bei vielen Lesern einen beson­

ders guten Anklang fanden, zeigen wir 

hier noch einmal einige Motive von die­

ser zweifellos sehr schönen Modelleisen­

bahn. 

e Bild 1 .Wer orbeHen soll, der muß auch ... 
vorher tüchtig Wasser nehmen", so etwa wird 
sich diese gute alte Tante (oh, Verze ihung. 
sprich Lokomotive I) sogen. Die Kohlenbühne 
hat Herr L. sehr gut dem Vorbild abgesehen. 

e Bild 2 Unsere Lokomotive hat s ich an den im 
Bahnhof .Waldheim" bereitstehenden PmG ge· 
setzt , der Lokführer macht noch einmal richtig 
Dampf, die .Dietzci''·Aufsicht hebt den Befehls· 
stob und ob geht's. Wöhrenddessen hat 
notür'licfl die Rengierkolonne mit der Piko·Lok 
der SR 80 auf G leis J Frühstückspause 

e Bild 3 Der PmG fährt nun gemächlich am 
Stallwerk .,Wn*' vorbei und verläßt damit den 
Bohnl-lof. D ie letden Zurückbleibenden winken 
dem Zug noch nach. 

e Bild 4 Ober di" Straßen-Unterführung ent­
schwindet unser Nobenbohnz.üg'le nun hinaus 
a uf die freie Strecke. Auch mit diesen Bildern 
beweist uns ollen Herr Langer wieder einmal, 
daß er e in geschickter Lond•chaftsgestalter Ist. 

2 

3 

Foto•: Lang"• 4 

NOCH EINMAL : 

Modelleisenbahn im Schrank 



• • 
0 
~ -D. 

• • 
z 
w 
CO 
w 

w 
::> 
w 
Q::: 

1-
....J 

....J 

w 
0 

0 
::L 
w 
z 
w 
LL 

LL 

0 
Q::: 

1-
Q::: 

L.U 
CO 

D 
z 
::> 

68 

2 

3 

5 

UnObertroffene Modelltreue - eben 
.Piko" - , so kann mon es auf den 
kleinen Kartons lesen, ln denen die 
GOierwogenmodelle aus dem VEB 
Elektroinstallation Oberlind ln alle 
Welt versandt werden. ln den leb· 
ten Monaten konnten alch mit uns 
d ie Modelle lsenbohner davon Ober· 
zeugen, da8 d leae Worte bel wei· 
tem nicht Obertrieben slnd; denn 
diese Modell-gen halten nicht nur 
jedem Vergleich mit anderen aus­
liindischen Erzeugnissen stand, san­
dem liegen wirkfleh mit an der 
Spitze. Wie uru de r Betrieb lnfor• 
mlerte , wird die Reihe d ieser wor· 
zUgflehen Mode llfahrzeuge laufend 
e rgllnzt werden. Inzwischen .wim­
melt" es -h I schon auf vie len 
Bahnhafen unsere r Modellbahn· 
freunde nur 10 von auslllndlschen 
GOterwagen. Wir haben einige da· 
von nochmals Im Bild festgehalten 
und zeigen sie auf dieser Seite. 

Bild 1 Ein echt schweizerischer Q. 
Wagen. Piko hat nicht etwa das 
ausländische Vorbild nur durch 
Originalbeschri-ftung zu kopieren 
ve,.uc:t.t, sondern jetzt wirklich einen 
vorbildgetreuen .Ausländer• ge· 
schaffen. 

Bild 2 ln unseren 0-Wagenzügen 
laufen nun auch . echte Italiener• . 
Auch für dieses Modell gilt das b.,. 
relts zu Bild 1 Gesagte. 

Bild 3 .Der ,'Luxemburger' Ist ja 
bloß ein mit anderer Beschriftung 
versehener deutscher 0-Wagen", 
hören wir schon viele sagen. Nun 
ja, wenn's das Vorbild so vormacht, 
warum sollen wir es nicht dann 
auch tunf 

Bild 4 Hier wurde ein italienischer 
G-Wagen mit der Beschriftung .DR" 
versehen. Audl das ist modell­
getreu. denn manche ehemaligen 
.Ausländer• aus halb Europa lau· 
fen heute noch infolge des Krieges 
auf fremden Bohnen. Aber zur a.,. 
ruhlgung; Diesen Wogen gibt es 
auch noch mehrfach mit verschiede· 
nen italienischen Beschriftungen. 

Bild 5 Den Reigen mag ein Fahr· 
zeug beschließen, das wir jeden­
falls besonders ins Herz geschlossen 
hoben: Ein französischer 0-Wagen. 
Er fällt in unseren rotbraunen 
GütertOgen durch seine blau­
schwarze Farbe auf und hat einen 
Ganzstahlwagen zum Vorbild, 

Fotos: Pochanke 
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